
Kultursommer 2022 
in Balzers

Kartenreservierungen per E-Mail reservation@burg-gutenberg.li oder im Internet  
unter www.burg-gutenberg.li oder Tel. +423 793 94 96 
Informationen am Veranstaltungstag ab 15 Uhr unter www.burg-gutenberg.li  
oder unter Tel. +423 793 94 96 
Bei Schlechtwetter finden die Veranstaltungen in der Aula der Primarschule oder im 
Gemeindesaal, Kleiner Saal Balzers statt.

Mittwoch, 13. Juli 2022, 20.00 Uhr         Eintritt: CHF 45.– 
Jubiläumskonzert «Ein Strauss von Strauss» mit 
«Wiener Charme» und Alexandra Reinprecht, Sopran 

Samstag, 16. Juli 2022, 20 Uhr               Eintritt: CHF 35.– 
«The Monroes – Rock’n’Roll

Mittwoch, 6. Juli 2022, 20 Uhr                Eintritt: CHF 35.– 
«Einer für alle – Alle für keinen!» 
Kabarett mit Martin Frank 

Samstag, 9. Juli 2022, 20 Uhr                 Eintritt: CHF 45.– 
Kammerphilharmonie Graubünden

Gefördert durch

Offizielle Medienpartner

Kultur-Treff Burg Gutenberg
Samstag, 13. August 2022, 20 Uhr         Eintritt: CHF 20.– 
Traditionelle Irish Night mit «Folks» 

Freitag, 19. August 2022, 20 Uhr            Eintritt: CHF 35.– 
«Hackbrett meets Boogie-Woogie»  
mit Nicolas Senn und Elias Bernet 
Malina Grimm mit ihrem Alphorn und dem Büchel

KULTURSOMMER

KULTUR-TREFF
BURGGUTENBERG

JA
HR

E

Standpunkt 

Die Zeit ist reif für AHV-Rentenanpassung 
Mitte Mai 2022 habe ich 
 zusammen mit dem Abgeord-
neten Johannes Kaiser eine 
Initiative zur Rückkehr zum 
Mischindex bei der AHV-
Rentenan passung eingereicht. 
Eine adäquate Erhöhung der 
AHV-Renten liegt mir seit 
Langem am Herzen. Ich habe 
deshalb im Landtag schon 
mehrfach Kleine Anfragen zur 
Thematik an die Regierung 
gestellt.   

Seit dem Jahr 2011 blieb in 
Liechtenstein die AHV-Rente 
betragsmässig unverändert, 
weil damals im Rahmen der 
Sanierung des Staatshaushaltes 
auf den Konsumentenpreisin-
dex gewechselt wurde. Mit 
dieser Initiative soll wieder auf 
den Mischindex gewechselt 
werden. Dadurch soll es in 
Zukunft wieder ermöglicht 
werden, Rentenanpassungen 

bei entsprechender inflations-
bedingter Entwicklung der 
allgemeinen Lebenshaltungs-
kosten vornehmen zu können. 
Wie in der Privatwirtschaft oder 
bei der öffentlichen Hand 
sollen zukünftig auch die 
Renten in Bezug zur Entwick-
lung der allgemeinen Lebens-
haltungskosten bzw. des Geld-
wertes gesetzt werden. Eine 
solche Rentenanpassung ist 
meines Erachtens fair, weshalb 
wir Initianten auch von einer 
«Fairness-Initiative» sprechen.  

Die aktuellen internationalen 
Krisen haben bereits zu merkli-
chen Preissteigerungen bei 
Gütern des täglichen Bedarfs 
wie bspw. Lebensmittel, Heiz-
material, Treibstoffe etc. ge-
führt. Diese Erhöhungen 
wirken sich auch sehr stark bei 
den Rentnern aus. Eine ent-
sprechende Rentenerhöhung ist 

daher meines Erachtens mehr 
als gerechtfertigt. Damit kann 
diesen starken Preisanstiegen 
bzw. dem Kaufkraftverlust 
zumindest etwas entgegenge-
setzt werden. Ein solcher 
Schritt gebührt sich auch aus 
der sozialen Verantwortung des 
Staates für diese Bevölkerungs-
gruppe. 

Während in Liechtenstein seit 
2011 Stillstand besteht, wurde 
die Rente in der Schweiz seither 
bereits viermal erhöht. Auch in 
Österreich fanden Erhöhungen 
statt. Ein derart lange anhalten-
der «Rentenstopp» trifft in 
Liechtenstein besonders jene 
Rentner hart, welche nur eine 
AHV-Rente beziehen und nicht 
zusätzlich über Einkünfte aus 
einer Pensionskasse verfügen. 
Wir sprechen hier von rund 50 
Prozent der heutigen Rentner. 
Dies sind Personen, die sich 

beispielsweise als selbstständig 
Erwerbende diese Altersrück-
stellungen schlichtweg nicht 
leisten konnten oder insbeson-
dere auch Frauen, die sich 
hauptsächlich um die häusliche 
Familienarbeit kümmerten.  

Der heutigen Rentnergenera -
tion, welche viel für unser Land 
geleistet hat, gebührt Respekt 
und Anerkennung. Dies sollte 
sich meiner Meinung nach in 
erster Linie auch durch eine 
entsprechende staatliche 
Rentenleistung ausdrücken. 

Festzuhalten gilt auch, dass es 
sich bei der eingebrachten 
Initiative mit dem Mischindex, 
um keine Neuerfindung, 
sondern um eine Wiederein-
führung des Berechnungsmo-
dus vor 2011 handelt, welcher 
in der Anwendung im Schnitt 
alle zwei Jahre zu einer Renten-
anpassung führte. Dieser stand 
dabei jeweils in Korrelation zur 
allgemeinen statistischen 
Lohn- und Preisentwicklung 
(Mischindex). 

Ein Argumentieren mit dem 
ständigen Warten auf die 

immer wieder angekündigten 
Berichte und Strategien in 
Bezug auf eine umfassende 
AHV-Lösung scheint mir mit 
Blick auf die aktuell ver -
schärfte Problematik nun 
wirklich nicht mehr zielfüh-
rend zu sein. Dies hilft den 
Betroffenen wenig bis gar 
nichts. Es ist nach elf Jahren 
des Zuwartens und der vielen 
Diskussionen und Verspre-
chungen nun wirklich Zeit, 
Nägel mit Köpfen zu machen. 
Deshalb stehe ich für diese 
Initiative. 
 
Manfred Kaufmann 
VU-Landtagsabgeordneter 
 

Hinweis 
In der Rubrik «Standpunkt» äus-
sern sich Mitglieder des Präsidi-
ums und der Landtagsfraktion 
der Vaterländischen Union (VU).

Manfred Kaufmann Bild: pd

«Der laue Abstimmungskampf dient vor 
allem den Befürwortern der Initiative» 
Wird die Stimmkraft der Senioren der DpL-Initiative zum Erfolg verhelfen? Politologe Christian Frommelt gibt eine Einschätzung. 

Elias Quaderer 
 
In zwei Wochen stimmt Liech-
tenstein darüber ab, ob die 
Rentner von der OKP-Kosten-
beteiligung befreit werden sol-
len. Die Abstimmungsunterla-
gen flatterten zwar bereits in 
die Haushalte, aber bislang ge-
wann der Abstimmungskampf 
um die von den DpL lancierte 
Volksinitiative kaum an Fahrt.  

Doch auch wenn das Thema 
nur wenig mobilisiert: Mit Blick 
auf die demografische Zusam-
mensetzung der liechtensteini-
schen Wählerschaft scheint der 
Schluss nahe zu liegen, dass die 
Initiative gute Erfolgschancen 
hat.  

Senioren sind die 
aktivsten Wähler 
Die Volksinitiative kommt den 
Pensionären zugute. Somit ist 
davon auszugehen, dass der 
DpL-Vorstoss primär bei Senio-
ren Anklang findet. Und die 
Stimmabgabestatistik der letz-
ten Landtagswahlen zeigt: Die 
Altersgruppen 50 bis 64 Jahre 
sowie 65 und mehr Jahre stellen 
gemeinsam 52 Prozent der 
Stimmberechtigten des Landes.  

Dazu kommt, dass diese 
zwei Altersgruppen die mit Ab-
stand fleissigsten Wähler dar-

stellen: Gut 85 Prozent der 50- 
bis 64-Jährigen sowie 87 Prozent 
der ab 65-Jährigen gingen an die 
Urne. Damit entfielen bei den 

Landtagswahlen 57 Prozent der 
abgegebenen Stimmenkarten 
auf die zwei ältesten Altersko-
horten. Ist in Anbetracht der 

Stimmkraft der Senioren also 
ein Sieg der Initianten absehbar? 
«So einfach ist es nach meiner 
Meinung nicht», hält Christian 
Frommelt, Politologe und Di-
rektor des Liechtenstein-Insti-
tuts, fest.  

Persönlicher Nutzen  
versus Parteibindung 
Zwar geht auch Frommelt da-
von aus, dass die DpL-Initiative 
bei älteren Personen mehr Un-
terstützung finden wird als bei 
jüngeren. «Allerdings heisst 
dies noch lange nicht, dass alle 
Seniorinnen und Senioren mit 
Ja stimmen werden.» Mit Blick 
auf die von der Regierung 
gegen die Initiative eingebrach-
ten Argumente sei nicht von 
vornherein gegeben, dass alle 
Senioren in der Franchise-Be-
freiung einen konkreten per-
sönlichen Nutzen sehen. 

Zudem würden neben dem 
persönlichen Nutzen weitere 
Faktoren den individuellen 
Stimmentscheid beeinflussen. 
So liesse sich auch argumentie-
ren, dass in Liechtenstein die 
Parteibindung bei älteren Perso-
nen weiterhin stark ausgebildet 
ist. «Es wird deshalb sicherlich 
Seniorinnen und Senioren ge-
ben, welche die Empfehlung ih-
rer angestammten Partei über 

allfällige Nutzeninteressen stel-
len», erläutert Frommelt. Letzt-
lich werde sich erst nach Aus-
wertung der Abstimmungsum-
frage zeigen, wie stark der 
Generationenkonflikt bei der 
Abstimmung zum Tragen kam. 

«Senioren sind kein  
homogener Block» 
Aber ist die Stimmstärke der 
Senioren bei Abstimmungen, 
die um die Generationenge-
rechtigkeit gehen, nicht grund-
sätzlich problematisch? «Nein, 
eine Problematik sehe ich hier 
nicht», so der Politikwissen-
schaftler. In Exekutivfunktio-
nen möge es durchaus sinnvoll 
sein, dass man aufgrund der ei-
genen Betroffenheit in den Aus-
stand tritt. «Bei Volksabstim-
mungen ergibt dies aber keinen 
Sinn», fügt Frommelt an. 

Zwar hätten homogene 
Gruppen, wenn sie die Mehrheit 
vertreten, selbstverständlich 
grosse Chancen, sich in einer 
Demokratie bei Wahlen und 
 Abstimmungen durchzusetzen. 
«Seniorinnen und Senioren sind 
aber kein homogener Block mit 
identischen Interessen», unter-
streicht der Institutsdirektor. 
Und ausserdem sei der Ausgang 
von Abstimmungen immer auch 
ein Produkt des Abstimmungs-

kampfes und der themenspezifi-
schen Mobilisierung. 

Lauer Abstimmungskampf 
führt zu tiefer Beteiligung 
Ob ein schwacher Abstim-
mungskampf eher für Befürwor-
tern oder Gegnern von Initiati-
ven von Vorteil ist, sei allgemein 
schwer zu beantworten. «In die-
sem konkreten Fall würde ich 
aber schon argumentieren, dass 
der laue Abstimmungskampf 
vor allem den Befürwortern und 
Befürworterinnen der Initiative 
dient», meint Frommelt. Denn 
ein lauer Abstimmungskampf 
führt meist zu einer tiefen 
Stimmbeteiligung – «und dabei 
vor allem bei den Jüngeren». 
Zudem seien die Befürworter 
vermutlich bereits mit der Un-
terschriftensammlung mobili-
siert worden, sodass sie ihre 
Meinung auch an der Urne 
kundtun werden. 

Hinweis 
Gemeinsam mit dem « Liech-
tensteiner Vaterland» führt das 
Liechtenstein-Institut eine On-
line-Abstimmungsumfrage zur 
Volksabstimmung über die 
Franchise-Befreiung für Pen-
sionäre durch. Ab Mittwoch 
kann an der Umfrage teilge-
nommen werden.

Initiativerfolg dank der Senioren? «So einfach ist es nach meiner 
 Meinung nicht», sagt Christian Frommelt. Bild: Tatjana Schnalzger
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Inland Liechtensteiner Vaterland  I  Dienstag, 14. Juni 2022


